
Wochenblatt für Annaburg und die umliegenden Gemeinden
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Sonnabend, den 1. Februar 1930.

für Amks- und

Gemrinde-Herhörden

eitung
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag.
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.-Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

33. Zahrg.

Kleine Zeitung für eilige Lefer
Jm Preußiſchen Landtag kam es infolge des über

raſchenden Wechſels im Kultusminiſterium zu lebhaften Aus
einanderſetzungen, bei denen der Oppoſitionsantrag auf Her
beirufung des Miniſterpräſidenten mit nur 138 gegen 127
Stimmen abgelehnt wurde.

Aus den Vereinigten Staaten kommt die auffehenerregende
Meldung, man erwäge dort den Plan, größere Mengen von
ar arinsvar lagernden Goldbeſtänden nach Europa zu über
führen.

Wegen der zeitraubenden Behandlung der n
wird ſich die auf den 5. Februar angeſetzte Einberufung des
Reichstages vielleicht um einen oder zwei Tage verzögern.

In Berlin wurde die fünfte Grüne Woche“ unter Teil
nahme der Regierung und zahlreicher ſonſtiger intereſſierter
Kreiſe eröffnet.

M .ÄX.“ÖÜ.

Die Behandlung der HoungGeſetze.
Reichstagerſt am 7. Februar?

Der Reichsrat hat mit der Behandlung der zum Jn
krafttreten des YoungPlans notwendigen Geſetze be
gonnen. Vorläufig nahmen die Ausſchüſſe des Reichsrats
ihre Arbeit auf, man hofft aber, daß Sonnabend die Voll
verſammlung unter Umſtänden zu entſcheidenden Be
ſchlüſſen gelangen könnte. Wenn in vielen Kreiſen auch
eitte größere Mehrheit für Annahme der Young-Geſetze

re cht Dann könnte natürlich der
Reichstag an dem gleichen Tage nicht in Funktion treten.
Man rechnet deshalb in parlamentariſchen Kreiſen mit
der Möglichkeit, daß die Einberufung des Reichstages auf
Freitag, den 7. Februar, verſchoben wird.
Heutſchpolniſches Liquidationsabkommen

Die überaſchende Stellungnahme des Zentrums Was
wird die preußiſche Regierung im Reichsrat tun?
Bei den Abſtimmungen im Preußiſchen Landtag iſt

bekanntlich ein deutſchnationaler Antrag, die preußiſche
Staatsregierung ſolle im Reichsrat gegen das Liqui
dationsabkommen mit Polen ſtimmen, mit den Stim
men der Rechten und des Zentrums angenommen
worden. Erſt durch die Zentrumsſtimmen erhielt der
Antrag die Mehrheit, ſo daß die preußiſche Staatsregie
rung nunmehr verpflichtet erſcheint, im Reichsrat gegen
das Abkommen mit Polen zu ſtimmen. Ge
ſchieht dies, ſo dürfte eine VerwerfungdesPolen-
abkommen s durch den Reichsrat die Folge ſein. Da
mit wäre es zwar an ſich noch nicht gefallen, dagegen eine
neue Abſtimmung im Reichstag nach der Verfaſſung er
forderlich. Kommt hierbei keine übereinſtimmung zwiſchen
Reichstag und Reichsrat zuſtande, ſo kann der Reichspräſi
dent binnen drei Monaten einen Volksentſcheid über das
Geſetz anbergumen. Tut er das nicht, iſt das Geſetz ge
fallen. Es gibt nur ein Mittel dagegen; eine Zweidrittel
mehrheit des Reichstages muß den Einſpruch des Reichs
rates verwerfen.

rReichshaushalt und Wirtſchaftskriſe.

Die Vorbelaſtung der deutſchen Wirtſchaft durch den YoungPlan.
Der Reichsfinanzminiſter Prof. Dr. Moldenhauer hielt in

Berlin im Verein der Auswärtigen Preſſe einen Vortrag.
Im Laufe ſeiner Ausführungen ging er auf die Etatslage des
Reiches über. Man müſſe ſich darüber klar werden, was in
den vergangenen Jahren unrichtig gemächt worden ſei. An
großen Poſten, wie den Reparationen, inneren Kriegslaſten
Und anderen, könne nichts geſpart werden. Daneben ſtünde
aber eine Reihe von Ausgaben, bei denen geprüft werden
müſſe, ob ihre Entwicklung ſich der Entwicklung der
Wirtſchaft genügend angepaßt habe. Zwei falſche Auf
faſſungen hätten bei der Ubernahme neuer Ausgaben mit
gewirkt. Die eine wäre eine verkehrte Einſchätzung der
Kapitalkraft der Märkte geweſen. In dieſer falſchen Ein
ſchätzung ſeien große Beträge auf die außerordentlichen Etats
übernommen worden, für die die

Deckung durch Anleihen ausgefallen
wäre. Die andere ſei die geweſen, daß man bei den Steuer
erträgen mit einer ununterbrochenen Entwicklung nach oben ge
rechnet hätte. Nach Einſetzung
Wirtſchaftslage bedingten erhöhten ſozialen Ausgaben in
einem Augenblick eingetreten, wo auch das Steuerauf
kommen ſtark hinter den Schätzungen zurückgeblieben wäre.

Es müſſe der Wirtſchaft geholfen, andererſeits ein aus
geglichener Etat hergeſtellt werden. Nur dann könne die
Deutſche Wirtſchaſt die Kraft finden, die Verpflichtungen des
DoungPlanes, die eine ſch we re Vo rbelaſtun ſeg deutſchen Wirtſchaſt vor allen Wirtſchaften vilde, zu erfüllen.

der Kriſe wären die durch die

Dr. Grimme preuß. Kultusminiſter.
Das Abſchiedsſchreiben Dr. Beckers.
Der Streit um die Umbildung des preußiſchen Kabi

netts hat Donnerstag zum freiwilligen Rücktritt des
Kultusminiſters Dr. Becker geführt. Jn einem Schreiben
an den Miniſterpräſidenten Dr. Braun ſagt er, die laut
gewordene Außerung führender Parteien von der Be
deutung größerer kultureller Aufgaben des Kultusminiſte
riums weiche ſo ſtark von dem Geiſte ab, den er in langen
Jahren mühevoller Arbeit im Dienſte der geiſtigen und der
politiſchen Erſtarkung der Deutſchen Republik zu verwirk
lichen bemüht war, daß für ihn eine gedeihliche Wirkſam
keit nicht mehr gegeben iſt. Dr. Becker legt deshalb ſein
Amt nieder. Zum Nachfolger Dr. Beckers iſt Dr.
Grimme vom Brandenburgiſchen Provinzialſchulkolle
gium ernannt worden. Dr. Grimme ſteht den Sozial
demokraten nahe.

Dr. Grimme,
der neue Kultusminiſter in Preußen.

Der preußiſche Miniſterpräſident
dankt Becker.

„Wertvolle Dienſte in ſchwerſter Zeit des Vaterlandes.
Der preußiſche Miniſterpräſident Dr. Braun hat an

den ausſcheidenden Staatsminiſter Profeſſor D. Dr. Becker
ein Schreiben gerichtet, in dem er ihm den Dank der
Staatsregierung für die wertvollen Dienſte ausſpricht, die
der Miniſter dem Vaterlande in ſchwerſter Zeit der geiſti
gen Umſtellung und Neugeſtaltung durch ſeine Arbeiten
geleiſtet habe. Sein ideenreiches und richtungweiſendes
Werk habe ſich über die Grenze ſeines Reſſorts hinaus auf
alle Gebiete des geiſtigen Lebens erſtreckt. e

Amerikaniſches Gold für Europa?
Vorläufig nur Pläne.

Aus Waſhington wird berichtet, daß die Bundes
bankbehörde den Plan erwäge, den die geſetzliche Reſerve
überſchreitenden Goldbeſtand der Bundesreſervebanken
in Höhe von etwa 1400 Millionen Dollar zwecks Er
höhung der Kaufkraft des Auslandes in Auslands-
krediten zu drei bis fünf Prozent anzulegen. Als Depo
ſitenſtellen für die amerikaniſche Goldausfuhr kämen ins
beſondere Finanzzentren wie

London, Berlin, Amſterdam und Tokio
in Betracht. Die Befürworter des Planes wieſen u. g.
auf den Vorteil hin, der darin beſtehe, daß auf dieſe
Weiſe die in Amerika aufgelegten Emiſſionen von Aus
landsanleihen zu hohen Zinſen vermieden würden, die
auf den Newyorker Effektenmarkt zu drücken pflegen.
Außerdem würde der Plan zur Feſtigung der Dollar
deviſen im Auslande beitragen und den gegenwärtigen
Goldverſand überflüſſig machen. Entſchlüſſe in dieſer
Richtung ſeien jedoch noch nicht gefaßt worden.

Reichsregierung und Bahntarif Erhöhung
Jm Verkehrs Ausſchuß des Reichstages erläuterte

Reichsverkehrsminiſter Dr. Stegerwald die Haltung der
Regierung zur Erhöhung der Tarife der Stadt und Vor
ortbahn in Berlin. Der Betrieb dieſer Bahn habe der
Reichsbahn einen Zuſchuß von 46 Millionen Mark aufer
legt. Der Zuſtrom der von den ſtädtiſchen Verkehrsmitteln
abwandernden Fahrgäſte habe die Gefahr von Unfällen in
folge Ueberfüllung heraufbeſchworen, da ein ausreichender
Wagenpark nicht vorhanden iſt. Die Finanzlage der Reichs
bahn ſei insbeſondere infolge der Reparationslaſten und
der Verkehrsſteuern ſehr ernſt. Den Vekehrsminiſter habe
das Kabinett wegen der politiſchen Bedeutung gehört. Das
Kabinett habe ſich den vorgetragenen Geſichtspunkten nicht
verſchloſſen. Man ſtehe vor der Frage, ob man zu Laſten
anderer Steuern die Verkehrsſteuerlaſt der Reichsbahn
ſenken oder einer Erhöhung der Reichsbahntarife näher
treten wolle.

Bayeriſche Volkspartei mit dem
Zentrum einig.

Beſchluß keitender ParteikreiſeLeitende Kreiſe der Bayeriſchen Volkspartei haben in
München eine Beratung abgehalten, in der feſtgekegt
wurde, daß eine endgültige Stellungnahme den

aßnahmen zur Sanierung unſt
ſchen Finanz wirtſchaft geplant ſeien und welche
Gruppen im Deutſchen Reichstag die Verantwortung für
dieſe Maßnahmen tragen wollten.

Geſundheitsfragen vor dem Preuß. Landtag

(121. Sitzung.) tt. Berlin, 30. Januar.
Der Preußiſche Landtag ſetzte die Ausſprache zumAbſchnitt „Volksgeſundheit“ bei der zweiten en

des Wohlfahrtsetats fort.
Abg. Schmiljan (Dem.) betonte u. a., daß man die Kinder

ſterblichkeit möglichſt herabzudrücken ſuchen ſollte
Abg. Leonhardt (Wirtſchaftspartei) bemängelte die zu ge

ringe Sparſamkeit des Miniſteriums bei Perſonalausgaben
n verlangte beſondere Fürſorge für die verarmten Klein
rentner.

Abg. SchmittLimburg (Chriſtlichnat. Bauernpartei) ver
langte die Einführung eines obligatoriſchen Arbeitsdienſtjahres
für die Jugend, das für die jungen Menſchen, die jetzt vor
den Arbeitsämtern herumlungerten, eine gute Erziehungs-
ſchule ſein würde.

Abg. Haake (Nationalſoz) nannte die zu Wohlfahrts
zwecken im Haushalt eingeſetzten Mittel lächerlich gering.
Wohlfahrtsminiſter Dr. Hirtſiefer äußerte ſich dann aus
ſührlich über den Abſchnitt „Allgemeine Volkswohlfahrt“.
Er erklärte, daß die Beſtrebungen zum Ausbau der Mütter
beratung, Müttererholung und Eheberatung auch in Zukunft
mit allen Mitteln unterſtützt würden.
Miniſter Hirtſiefer fortfahren:

Die Zahl der Fürſorgezöglinge
ſei von rund 62 000 am 1. April 1928 auf 59 100 am 1. April
vorigen Jahres zurückgegangen; man rechne für 1930 mit
einem weiteren Rückgang. Jm Einklang mit der Erkenntnis
an der neuzeitlichen Erziehungswiſſenſchaft habe er ſich im
vorigen Jahre entſchloſſen, die Strafe der körperlichen Züchti
gung in den preußiſchen Erziehungsanſtalten für Mädchen
jeden Alters ſowie für die die noch nicht
achtjährigen Jungen ausnahmslos zu beſeitigen.Frag Abg. Neumann (Komm.) hielt Den Geſundheits
zuſtand der Kinder beſonders im weſtlichen Induſtriegebiet für

ungenügend. 2 uAbg. Graf von PoſadowſtyWehner (Aufwertungspartei)
trat für eine gerechte Aufwertung der Forderungen der Kkein

rentner ein. rAbg. Frau Dr. Lauer (Ztr.) meinte, man müſſe beſonders
die Volkswohlfahrt auf dem Lande

flegen. Jn der Wohnungsfrage dürfe man die alleinſtehendenkennen Frauen nicht unberückſichtigt laſſen
Darauf wurde die Weiterberatung auf Freitag vertagt.

Der Wechſel im Kultusminiſterium.
Preußiſcher Landtag.

(122. Sitzung.) tt. Berlin, 31. Januar.
Jm Preußiſchen Landtag gab es eine politiſche Debatte

über die Umbeſetzung des Kultusminiſteriums.Die Oppoſitionsparteien wünſchten die ſofortige Abgabe einer
Erklärung durch den Miniſterpräſidenten. Schließlich wurde
aber der der Ausſprache zugrunde liegende kommuniſtiſche
Antrag auf Herbeirufung des Miniſterpräſidenten im Hammel
ſprung bei ſchwacher Beſetzung des Hauſes mit der knappen
Mehrheit von 138 Stimmen der Regierungsparteien gegen
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127 Stimmen der Oppoſition abgelehnt. Das Haus
ſetzte dann die allgemeine Ausſprache zur zweiten Leſung des

Wohlfahrtshaushalts
beim Abſchnitt Allgemeine Volkswohlfahrt“ fort.

Abg. Frau Wachenheim (Soz.) bedauerte die Abſtriche bei
den Ausgaben für vorbeugende Wohlfahrtsarbeit, bei Kinder
ſpeiſungen uſw. Eine Reform der Fürſorgeerziehung, deren
Mängel der Miniſter erfreulicherweiſe anerkannt habe, würde
von den Sozialdemokraten begrüßt.

Abg. Schuſter (D. Vp.) wandte ſich gegen eine Ver
knüpfung der Politik mit der Wohlfahrtspflege. Die kon
feſſionellen Fürſorgeanſtalten hätten Großes geleiſtet. Der
Antrag der Sozialdemokratie auf Umorganiſierung der Für-
ſorgeerziehung werde von ſeiner Partei abgelehnt. Die
kinderreichen Familien müßten in jeder Weiſe unterſtützt
werden.

Es ſprachen dann noch die Abgeordneten Schmiljan
(Dem.), Kohrt (Wirtſchaftspartei, Prelle (Dt. Fr.),
Bauer (Soz.) und Fritzſche-Wonnsleben (Dtn.), die die
Forderungen ihrer Parteien vorbrachten und eingehend be
gründeten.

Kultusminiſter Grimme.
Adolf Grimme, der neue preußiſche Kultusminiſter, ſteht

erſt im l. Lebensjahre. Er wurde zu Goslar a. H. geboren,
ſtudierte Philoſophie und begann ſeine pädagogiſche Laufbahn
im Jahre 1919 als Oberlehrer in Hannover. Jm Jahre 1923
wurde er an das Provinzialſchulkollegium in Hannover ver
ſetzt und im Herbſt 1923 zum Oberſtudienrat ernannt. Jm
Jahre 1925 wurde er als Oberſchulrat nach Magdeburg be
rufen und trat 1927 in das Miniſterium für Wiſſenſchaft,
Kunſt und Volksbildung als Hilfsarbeiter ein. Er würde dort
1928 zum Miniſterialrat ernannt und verwaltete längere Zeit
hindurch das Preſſereferat des Miniſteriums. Seine Er
nennung zum Vizepräſidenten des Provinzialſchulkollegiums
der Provinz Brandenburg beendete 1929 ſeine Tätigkeit im
Kultus miniſterium. Er iſt Sozialdemokrat und wurde durch
eine Reihe von Schriften für entſchiedene Schulreform bekannt.
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt nennt unter den Zielen
Grimmes auch das folgende: „Entſprechend ſeiner Einſtellung
als religiöſer Sozialiſt evangeliſcher Konfeſſion den weltlichen
Schulgedanken auch religös zu untermauern.“

Die franzöſiſche Kompromißformel.
Der neue franzöſiſche Kompromißvorſchlag über die

Modalitäten für die Feſtſetzung der Höchſttonnage, der
von der Vollſitzung der Londoner Seemächtekonferenz als
Grundlage der weiteren Beratungen gebilligt worden iſt
und von dem neugebildeten Arbeitsausſchuß weiterer
Prüfung unterzogen wird, hat etwa folgende Geſtalt:
Jede Seemacht gibt eine Höchſtgrenze an, über die hinaus
die Geſamttonnage ihrer Flottenfahrzeuge nicht ſteigen
darf. Außer dem Geſamtbekrag der Tonnage gibt ſie aber
auch bekannt, wie viel davon etwa auf die einzelnen
Schiffkategorien entfällt. Das Neue des Vorſchlags iſt
nun, daß allen Beteiligten das Recht zuſtehen ſoll, bei der
Verteilung der zugebilligten Geſamtonnage auf die ein
zelnen Schiffstypen nachträglich bis einem gewiſſen
Prozentſatz Dispoſitionsverſchiebung zunehmen

Vor zeitige Exploſion einer Sprengladung.
S Drei Tote, vier Verlez e.

Bei Bahnbauarbeiten in Aſhland (Centucky) wurden durch
die vorzeitige Exploſion einer Dynamitſfprengla dung
drei Arbeiter getötet und vier verletzt, davon drei
ſchwer.

Die Königin von Schweden ernſtlich
erkrankt

Das Bulletin des Leibarztes
Die Königin Viktoria von Schweden, die ſich gegen

wärtig in Rom aufhält, iſt dort ernſtlich erkrankt. Das letzte
Bulletin, das der ans Krankenlager berufene Leibarzt der
Königin ausgegeben hat, lautet folgendermaßen „Die
Schleimabſonderung in den beiden Lungen hat ſich weſent
lich vermehrt. Der anhaltende Huſten iſt quälend. Die oft
eintretenden Fälle von Atemnot ſind ſchwer und beſorgnis
erregend. Die Herztätigkeit iſt zeitweilig weniger befriedi
gend. Die körperlichen Kräfte ſind bedenklich geſchwächt. Die
Nächte ſind relativ ruhig.“

Bekanntlich iſt Königin Viktoria eine geborene Prin
zeſſin von Baden und eine Enkelin Kaiſer Wilhelm 1.

Bankkrach in Schweden.
Gotlands Sparbank durch Unterſchlagungen

ihres Direktors zuſammengebrochen.
n Schweden hat ſich ein Bankkrach ereignet, der ernegataſropy für die Jnſel Gotland bedeunten dürfte, erregt

in ganz Schweden durch die Begleitumſtände das größte Auf
ſehen. Gotlands Sparbank iſt nach der Entdeckung einer raffi
nierten Unterſchlagung zuſammengebrochen. Der Direktor der
Bank, Jwan Bergenftjerna, hat einen Betrag von rund 600 6069
Kronen veruntreut. Er wurde in dem Augenblick verhaftet, als
er einen Selbſtmordverſuch durch Veronal machte

Bergenſtjerna hat, wie ſich jetzt herausſtellt, bereits bei er
Gründung der Bank im Jahre 1919 betrügeriſche Manipula
tionen vorgenommen Und es zehn Jahre hindurch verſtanden,
die Reviſoren hinters Licht zu führen. Es iſt damit zu rechnen,
daß die Sparer zum größten Teil kleine Landwirte, beſtenfalks
50 Prozent ihrer Einlagen retten können.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Privatgeſchäfte von Miniſtern e
Bei der Beratung des Miniſtergeſetzes faßte nach

längeren Beratungen der Haushaltsausſchuß des Reichs
tages die Beſtimmung über Privatbeſchäftigung von

Kiniſtern neben ihrem Amt wie folgt zuſammen: „Die
Reichsminiſter dürfen dem Vorſtand, dem Verwaltungs-
rat oder dem Aufſichtsrat eines auf Erwerb gerichteten
Unternehmens nicht angehören, auch neben dem Miniſter
amt keine Beſchäftigung berufsmäßig ausüben. Die
Reichsregierung kann Ausnahmen zulaſſen, wenn amtliche
Rückſichten nicht entgegenſtehen und Jntereſſenkonflikte

zwiſchen der amtlichen und der privaten Tätigkeit des
Reichsminiſters nicht zu befürchten ſind.“
Die Dollarfälſchungen.

Nach einer Mitteilung des Berliner Polizeipräſi
denten haben die bisherigen Ergebniſſe der Unterſuchung
in der Dollarfälſchungsſache keine tatſächlichen Anhalts
punkte für eine Verbindung einer fremden Regierung, ins
beſondere der Union der Sowjetrepubliken, mit
den Dollarfälſchern ergeben. Auch aus der Vergangenheit
liegt der Berliner Polizei kein Tatſachenmaterial vor, das
eine Verbindung der ruſſiſchen Regierung mit der

Alte und neue
Landwirtſchaftsmethoden.

Eine Rieſenſchau in Berlin
Die Sehens würdigkeiten der Grünen Woche, die ab Sonn

abend zum fünftenmal in Berlin abgehalten und ſicher wieder
ein Anziehungspunkt für alle landwirtſchaftlich intereſſierten
Kreiſe und alle Naturfreunde ſein wird, wurden vor der offi
ziellen Eröffnung Preſſevertretern nach einer kurzen Feier
vorgeführt. Schon der erſte, natürlich nur flüchtige Überblick,
der durch einen ſtundenlangen Marſch errungen werden muß
iſt überwältigend. Alles, was die deutſche Landwirtſchaft in
jahrzehntelanger fleißiger Arbeit geſchafft und geſchaffen hat,
iſt lehrhaft zur Schau geſtellt. Zu ihrer weiteren Förderung
dient eine

groß angelegte Landeskulturausſtellung,
die vom Altertum bis zur Neuzeit die Entwicklung des Melio
rationsweſens zur Hebung der deutſchen Boden
erträge zeigt und das Ernährungsproblem zu fördern
beſtimmt und geeignet iſt. Nicht nur die einzelnen Staaten
und Provinzen, ſondern auch Städte und Landkreiſe zeigen,
was auf dieſem Gebiete bisher geleiſtet worden iſt. Dem
ſelben Zweck dient die Ausſtellung Kulturtechnik und Waſſer
wirtſchaft. Jhrer Bedeutung in der Volkswirtſchaft ent
ſprechend iſt auch dem

Gartenbau und der Fiſcherei
je eine Abteilung gewidmet. Für die Reichhaltigkeit dieſer
Ausſtellung ſpricht auch die Tatſache, daß der Waſſerſport in
Modellen alle Fahrzeuge, vom größten Kreuzer bis zum
winzigen Paddelboot, mit allem Zubehör zeigt und ebenſo auch

z der Angelſport
vertreten iſt. Er zeigt in mehreren Kojen die ver
ſchiedenſten Fangarten mit den neueſten Geräten,
nicht nur die Grundangelei, ſondern auch den Fang des
Hechtes, des Lächſes und der Forelle. Die Induſtrie veranſchau
licht dabei in einem Zeltlager, welche Ausrüſtungsgegenſtände
für dieſen geſunden Sport erforderlich ſind. Viel Intereſſe
dürfte auch die Darſtellung der Fiſchregionen eines
Fluſſes von der Quelle bis zur Mündung finden.

Jn einer beſonderen Halle iſt eine Geflügelſchau, die
Jmkerei und der Seidenbau untergebracht. Einen
prächtigen Eindruck macht

die Jagdausſtellung,
die in reizvollem, anziehendem Rahmen die Jagd auf außer
deutſches Wild zeigt. Sie dürfte für viele Beſucher den
Hauptanziehungspunkt bilden. Aus erklärlichen Gründen hat
ſie darauf verzichtet, die deutſchen Trophäen des vergangenen
Jahres auszuſtellen. Um ſo intereſſanter iſt die überſicht über
die Jagd im Auslande und über das jagdbare Wild unſerer
ganzen Erde. Jn ſieben Räumen iſt die exotiſche

Die fünfte grüne Woche
Trophäenſchau untergebracht. Dazu kommen noch die
Darſtellungen der Forſchungsreiſen von Dr. Heck und Hagen
beck und anderer Forſchungsfahrten mit Ausrüſtung und
Ausbeute. Das

Reit- und Fahrturnier
vereinigt ein auserleſenes Pferdematerial des
deutſchen Warmbluts, das in ſeinen hervorragenden Leiſtungen
erprobt werden ſoll. Den drolligen Gegenſatz dazu bilden die
winzigen Ponys, auf denen einige noch ſehr jugendliche Reiter
ihre Künſte zeigen werden.

Da kann man wohl zuſtimmen, wenn die Ausſtellungs
leitung behauptet: „Daß eine derartige, alles umfaſſende und
geſchloſſene landwirtſchaftliche Ausſtellung noch nie in Berlin
geboten wurde, ja, daß ein Beſuch dieſer Veranſtaltung zu den
elementärſten Erforderniſſen aller im Berufsleben Stehenden

gehört. Dr. Fritz Skowronnek.

UAnrentable Kulturpflanzen.
Neue Getreidearten durch Kreuzung.
ber die Anbaumöglichkeiten neuer rentabler Kultur

pflan zen in Deutſchland ſprach auf der 12. Hauptverſamm
lung der Preußiſchen Hauptlandwirtſchafts-
kam mer Prof. Dr. Baur, BerlinDahlem. Er wies darauf
hin, daß eine Reihe unſerer wichtigſten Agrarerzeugniſſe vom
Ausland ſo billig geliefert werde, daß ſich ein Anbau vieler
Kulturpflanzen kaum mehr lohne. Hierher gehörten vor
allen Dingen die meiſten Faſer- und Slpflanzen. Auch der
Bau von Roggen und Kartoffeln ſei nicht einträglich,
weil der Markt davon überſchwemmt ſei. Man müſſe ver
ſuchen, neue Kulturen einzuführen. Zunächſt die Lupine,
dann die Topinamburknoſlen, die das beſte Auslands
material für Jnſulin und Fruchtzucker ſeien. Noch w'chtiger
als dieſe beiden Kulturpflanzen wären Getreidearten, die die
Anſpruchsloſigkeit des Roggens aufweiſen und ein Mehl wie
Weizenmehl lieferten. Eine Reihe von Stämmen aus der
artigen Züchtungen ſtehe bereits im Kaiſer-Wilhelm Inſtitut

Außerdemfür Züchtungsforſchung in ſtarker Vermehrung.
ſeien die Verſuche, aus der Kreuzung von Roggen und
Weizen und aus der Kreuzung von Weizen mit Wildgräſern
(Agilopsarten) neue Getreidearten herzuſtellen, fortzuſetzen
Wichtig ſei ferner die Hebung der Konkurrenzfähigkeit des
Obſt und Gemüſebaues durch Einführung neuer
Raſſen und Arten. Ein letztes großes Problem beſtehe im
Exſatz unſerer von Meltau und Reblaus ſchwer geſchädigten
Weinreben durch gegen Meltau und Reblaus unempfindliche
neue Vitisarten. Durch die Kreuzung von amerikaniſchen und
deutſchen Reben könne man jährlich 50 Millionen Mark ſparen

Ferner fand in der Hauptverſammlung eine Entſchrießung
einſtimmig Annahme, in der nach einem Hinweis auf die
ſchwere Kriſe der Landwirtſchaft erneut ein großzügiges
landwirtſchaftliches Rentabilitätsprogramm ge
fordert wird. An alle verantwortlichen Stellen im Reiche und
in Preußen wird die Mahnung gerichtet, unverzüglich alle
Maßnahmen zu treffen die den Zuſammenbruch der heimiſchen
Erzeugung verhüten könnten.

Fälſchung aus ländiſcher Banknoten beweiſen oder nur
wahrſcheinlich machen könnte.

Thüringens Regierung gegen Young-Plan.
Jm Landtag machte die neue Regierung auf eine

Anfrage des ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Frölich
hin die Mitteilung, daß die thüringiſche Regierung in
ihrer letzten Kabinettsſitzung gegen eine Stimme be-
ſchloſſen habe, den Bevollmächtigten Thüringens zum
Reichsrat zu beauftragen, gegen die Annahme des Young-
Planes zu ſtimmen. Gegen den Beſchluß ſtimmte Staats-
rat Bauer (Deutſche Volkspartei).

Doch noch Winter!
Schneefälle in Schleſien, in Sachſen und im Schwarzwakd

Jm Rieſengebirge iſt jetzt endlich der lang
erſehnte Schneefall eingetreten. Es ſchneit im Gebirge
und im Tal. Auf dem Gebirge wurden am letzten Januar
tage acht Grad Kälte verzeichnet. Die Schneedecke beträgt
auf den Winterſportplätzen der Mittellage des Gebirges
durchſchnittlich 15 30 Zentimeter und erreicht im weſt
lichen Rieſengebirge 75 Zentimeter e

Auch in Sachſen iſt bei ein bis zwei Grad Nacht
froſt Schneefall eingetreten. Auf dem Fichtelberg wurden
bei acht Grad Froſt 20 Zenttmeter Schnee feſtgeſtellt.

Der ſüdliche Hoch ſchwarzwald meldet Schnee
fall bei gleichzeitig leichtem Sinken der Temperaturen. Der
Schneefall reicht bis in die Lagen von 800 Metern hin
ünter. e

Erfüllung.
Röm. 13, 10: So iſt nun die Liebe des Geſetzes Er

füllung.
Wo Menſchen zuſammen leben, da ſind Geſetze nötig

Das iſt bei den kleinen Gemeinſchaften ſo wie bei den
großen, in Dörfern und in Städten wie in Staaten, ja
ſelbſt über die Staaten hinaus bei der Geſamtheit der
Menſchen und Völker. Faßt man den Sinn aller Geſetze
zuſammen, die das Gemeinſchaftsleben der Menſchen im
kleinen und im großen regeln ſollen, ſo haben ſie alle den
einen Sinn: ſie ſollen das ſtörende Gegeneinander aus
ſchließen, ſie ſollen das Zuſammenarbeiten und damit den
gemeinſamen Fortſchritt, den äußeren und den inneren,
möglich machen und fördern. So ſteht über allem
Menſchenleben und Menſchenwirken im kleinen wie im
großen das eine Geſetz: Trachtet dem Vollkommenen zu.
Des iſt ein ewiges Geſetz. Alle menſchlichen Einzelgeſetze
ſind nur Auslegungen dieſes einen, ewigen; ſind nur Ver
ſuche, es praktiſch im Zuſammenleben des Alltags zur
Geltung zu bringen. Macht man ſich das klar, dann
verſteht man den Satz: So iſt nur die Liebe des Geſetzes
Erfüllung. Man kann ihn ergänzen: So iſt nur die
Selbſtſucht des Geſetzes Aufköſung; ſie zerſtört die
Gemeinſchaft, ſie hemmt die gemeinſame Arbeit, ſie hemmt
den Fortſchritt. Weil ſie nicht aus dem Guten iſt, ſo iſt
ſie gegen das Gute. Umgekehrt. Die Liebe ſucht Gemein
ſchaft und ſchafft ſie; ſie ſördert die Zuſammenarbeit und
macht früchtbar. Weil ſie aus dem Guten iſt, trachtet ſie
nach dem Guten in ſeiner Vollk eit, ſchafft

immer Vollkommenes Eine Frag
Dann handle aus der Liebe.
dein Verhalten in ihm geſtern, heute, morgen, täglich hier
an, dann wird dir bald klar, was dein Leben wert iſt.
Was du ſelbſt wert biſt P. H. P.
Lokales und Provinzielles.

Kirchliche Sammlung für grenzdeutſche Kirchen
gemeinden. Am kommenden Sonntag (2. Februar) wird
auf Veranlaſſung des Evang. Konſiſtoriums der Provinz
Sachſen eine kirchliche Sammlung zur Sicherung der evan
geliſchen Kirche in den Grenzjebieten durchgeführt. Dazu
erläßt der Evang. Oberkirchenrat einen Aufruf, in dem es
heißt „Unſere Glaubensgenoſſen in den Grenzgebieten in
Oſt und Weſt ſtehen dauernd in ſchwerem Ringen um die
Erhaltung ihres evangeliſchen Glaubens und ihres Volkstums.
Die wirtſchaftliche Bedrängnis unſerer Tage macht ſich bei
ihnen ganz beſonders fühlbar. Dazu liegt auf ihren Seelen
in der Vereinſamung und die Unſicherheit der Zu
kunft.
haben, legt uns die Pflicht auf, ſie im Ausharren und im
Kampf zu ſtärken. Gottesdienſtliche Räume, Erziehungs und
Pflegeſtätten gilt es zu ſichern, ſchwache Gemeinden zu ſtützen
kleine einzelſtehende Häuflein aufzurichten, der Jugend Gottes
Wort nahe zu bringen und die Glaubens und Liebesgemein
ſchaft der Kirche einzuführen“ Dazu iſt jeder willig dar
gebrachte Bauſtein willommen.

Annaburg, 31. Januar. Nun iſt er doch gekommen
der Winter mit Schnee und Froſt. Ueber Nacht hat ſich
über die faſt frühlingshafte Erde das weiße Leichentuch ge
ſenkt. Nun, wir ſind nicht böſe über die weiße Pracht, Der
Winter bleibt uns doch nicht geſchenkt, und es iſt ſchon beſſer,
wenn er zur vorſchriſtsmäßigen Zeit kommt, als daß er ſpäter
wenn Blüten und Knoſpen an den Bäumen hängen, mit
rauher Fauſt dazwiſchengreift.

Annaburg, 31. Januar. Bei der Abfuhr von
Langholz verunglückte in der hieſigen Forſt ein junger Mann,
namens Richter aus Zwieſigko, indem er unter einen Stamm
geriet, wobei er einen doppelten Schienbeinbruch erlitt. Nach
Anlegung von Notverbänden, wurde der Bedauernswerte
dem Krankenhauſe Torgau zugeführt.

Sport. Am Sonntag, den 2. Februar, hat der
F. C. A. zwei Mannſchaften von „Sportvereinigung 07*
Wittenberg als Gaſt. Erſtmalig ſpielt Annaburg II gegen
Wittenberg III. Der Kampf beginnt 22 Uhr. Sollte der
Sturm der I. Mannſchaft mehr Durchſchlagskraft wie ſonſt
zeigen wäre ein Sieg möglich.

Herzberg, 30. Januar. Geſtern nachmittag wurde im
Staatsforſt bei Züllsdorf der Landwirt Heinrich Prüfer aus
der Mönchſtraße mit einer ſchweren Schädelverletzung von
einem Förſter und einem Paſſanten aufgefunden J
beſinnungsloſem Zuſtande wurde der Bedauernswerte dem
hieſigen Kreiskrankenhauſe zugeführt. Es konnte bisher nicht

Was ſie ſeit mehr als einem Jahrzehnt geleiſtet
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feſtgeſtellt werden, ob die Verletzung von dem Hufſſchlag
ſeines Pferdes herrührt oder ob P. geſtürzt iſt und ſich da
bei die Wunde zugezogen hat.

Herzberg, 31. Januar. Nachdem ſchon vor einiger
Zeit einer der Treſoreinbrecher bei der hieſigen Sparkaſſe
aus dem Braunſchweiger Gefängnis entwichen iſt, wird jetzt
gemeldet, daß auch dem dritten Komplizen die Flucht glückte
Er benutzte am 24. Januar im Braunſchweiger Gefängnis
die Mittagspauſe zur Flucht, wodurch die Verhandlungen,
die am kommenden Dienstag vor dem Torgauer Schwur-
gericht ſtattfinden ſollten, infolge ſeines Fehlens ſich ſicher
erſchweren werden. Ein Beweis, daß man es hier mit ganz
ausgekochten Verbrechern zu tun hat.

Herzberg. Die Skädtefeuerſozietät der Provinz Sachſen
hat dem Magiſtrat zu der Beſchaffung einer Motorſpritze,
zur Errichtung zweier Feuerlöſchtiefbrunnen, zur Beſchaffung
des Schlauchmaterials und eines Schlauchwagens eine Bei
hilfe von 3560 Mark überwieſen. Außerdem hat die
Sozietät noch ein Darlehen zu einem Vorzugszinsſatze gewährt.

Herzberg. Jn Wartenburg a. d. Elbe (Kr. Wittenberg
iſt der Ausbruch der Maul und Klauenſeuche amtstierärztlich
feſtgeſtellt worden. Zum Schutze gegen dieſe Seuche wird
aus den nachſtehend aufgeführten Gemeinden des Kreiſes
Schweinitz und zwar: Gehmen, Düßnitz, Kleindröben, Clöden,
Schöneicho, Rade, Schützberg, Battin, Hemſendorf, Gorsdorf,
Rehain, Ruhlsdorf, Gentha, Lüttchenſeyda, Meltendorf und
Zemnick nebſt Feldmarken ein Schutzgebiet gebildet

Herzberg. Unſer Kreiskrankenhaus, das 1886 gebaut
worden war, genügte nicht mehr den Anforderungen der
Jetztzeit. Es mußte ein grundlegender Umbau durchgeführt
werden. Ende 1929 war der Bau vollendet. Alle Räume
ſind nach den neueſten Erfahrungen hergerichtet worden.
So iſt ein Perſonenaufzug vorhanden; Operationsſäle und
Verbandszimmer ſind ſehr geräumig und mit Jnſtrumenten
und Einrichtungen nach den letzten Errungenſchaſten der ärzt
lichen Wiſſenſchaften ausgeſtattet. Das Krankenhaus kann
durchſchnittlich mit 95 Kranken belegt werden.

Wendiſch-Linda, 31. Januar. Der Arbeiter Paul
Lehmann von hier, welcher in Lebuſa bei Holzarbeiten tätig
war, verunglückte am Dienstag dadurch, daß beim Baum
fällen in der Staatsforſt ein ſtürzender Baum ſeinen rechten
Oberſchenkel traf und denſelben zerſchmetterte. Der Be
dauernswerte mußte dem Herzberger Krankenhauſe zugeführt
werden.

Beyern. Beim Holzfällen verunglückte hier der Land
wirt Reinhold Maſchfeld. Ein angeſägter Baum ſchlug in
der Richtung, in der er ſtand. Schwerverletzt mit einem
doppelſeitigen Oberſchenkelbruch wurde er mit dem Sanitäts
auto in das Krankenhaus nach Torgau gebracht.

Zſchackau (Kreis Torgau). Reſte eines menſchlichen
Skelettes fanden ſich beim Umgraben einer Wieſe Nach
Beſchaffenheit der übriggebliebenen Röhrenknochen und der

chwe die g ize t ſich auf der jetzige
Wieſe ein Teich befunden, der ſpäter zugeſchüttet worden iſt.

Torgau, 25. Januar. Vermutlich um Selbſtmord zu
verüben, iſt der 32jährige Kaufmann Franz G. aus ſeiner
Wohnung fortgegangen. Da er bis heute nichts hat von
ſich hören laſſen iſt man in größter Befürchtung. Vermißt

wird die 33jährige Wirtſchafterin aus Strehla, Bertha Klabes,
die vermutlich in der Elbe den Tod geſucht hat.

Bad Schmiedeberg, 22. Jan. Plötzlicher Tod durch
Blutvergiftung. Der Böttchermeiſter Nazett hatte an der
Naſe einen winzigen Pickel, den er kaum beachtet hatte.

e g

Nachdem Dienstag früh der Meiſter noch ſeinen Kaffee
getrunken hatte, entwickelte ſich im Laufe des Vormittags
eine derartige Blutvergiftung, welche bei dem kräftigen Manne
im Alter von 51 Jahren ſchon mittags zum Tode führte.

Bad Schmiedeberg. (Erpreſſer gefaßt.) Die Polizei
nahm einen 16jährigen Schneiderlehrling feſt, der an eine
hieſige Arztwitwe einen Drohbrief mit der Aufforderung ge
ſchickt hatte, an einer beſtimmten Stelle 100 Mark nieder
zulegen.

Düben.
einem in Deutſchland ungewöhnlichen Patienten erproben.
Bei einem in der hieſigen Gegend durchziehenden Zirkus
wurde ein Löwe krank und mußte ſich in ärziliche Behand
lung begeben
Lilenburg. Der Landrat des Kreiſes Delitzſch hatte

die Jntereſſenten an dem Bau einer normalſpurigen Klein
bahn von Eilenburg nach Bitterfeld zu einer Beſprechung
eingeladen. Landesbaurat Sell gab bekannt, daß er die
Notwendigkeit des Bahnbaues anerkenne, daß aber der Plan
in unabſehbarer Zeit nicht durchzuführen ſei, da die Mittel
dazu fehlten. Er ſchlug vor, die Verbindung der Projekte
Bahnbau Bitterfeld Eilenburg und Bitterfeld Düben in
der Weiſe ins Auge zu faſſen, daß die Bahn von Eilenburg
ausgehend, bei Düben über die Mulde geführt würde, und
ſo gleichzeitig Düben wie auch Eilenburg mit Bitterfeld ver
binde. Vorläufig müſſe man aber die Pläne aus Geldmangel
zurückſtellen.

Liemehna (Kreis Delitzſch). (Drahtſeilſpanner) Der
18 jährige Korbmacher Lambrecht fuhr am Dorfeingang
von Mutzſchlena gegen einen über die Straße geſpannten,

Meter hohen Maſchendraht. Er kam zu Fall und erlitt
eine ſchwere Gehirnerſchütterung. Die Täter ſind unbekannt.

Holzweißig. Vor einigen Tagen drangen Diebe in
eine hieſige Gaſtwirtſchaft ein und erbeuteten u. a. mehrere
Flaſchen Spirituoſen. Das Diebesgut verſuchten ſie in der
Kantine der Grube Ludwig zu veräußern. Da man Ver
dacht ſchöpfte, wurde die Landfägerei benachrichtigt, die die
Diebe feſtnahm. Alle drei Diebe wurden dem Gerichtsge
fängnis in Bitterfeld zugeführt. Die Einbrecher hatten vor
mehreren Monaten einem Schmiedeberger Konfektionsgeſchäft
einen Beſuch abgeſtattet und etwa 60 Anzüge geſtohlen.

Deſſau, 29. Januar. (Ueberfall in eine Stationskaſſe.)
Geſtern abend gegen 7,30 Uhr drangen zwei Männer in das
Stationsgebäude von Deſſau-Alten ein und hielten den
Stationsvorſteher und zwei weitere Beamte mit vorgehaltenem
Revolver in Schach. Darauf raubten ſie die Stationskaſſe
aus, wobei ihnen jedoch nur 14 RM. in die Hände fielen,
Als ſich der Stationsvorſteher zur Wehr ſetzte, gab einer
der Männer einen Schuß ab, der aber glücklicherweiſe ſein
Ziel verfehlte. Darauf entkamen die Räuber in der Dunkel-
heit. Das ſofort herbeigerufene Ueberfallkommando konnte
der Täter nicht habhaft werden.

Zerbſt. Vor einigen Tagen wurde der 8 Jahre alte

t em Auto entführt. Die
forſchungen auf und ſtellte feſt, daß das Kind ſich bei einer
Familie in Hagenow in Mecklenburg befand. Nach den
bisherigen Feſtſtellungen iſt die Entführung des Kindes
darauf zurückzuführen, daß zwiſchen den Tätern und der
Familie Raſchke ein Streit entſtanden war. Wie weiter
gemeldet wird, wurde in Strohkirchen bei Hagenow der
Dachdecker Felſche, als Anſtifter der Entführung des Sjähr.
Hans Raſchke aus Zerbſt, verhaftet

Quellendorf (Kreis Deſſau). Aus dem Lagerraum
der Dampfmolkerei wurden in einer der letzten Nächte 200
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Ein hieſiger Tierarzt mußte ſeine Kunſt an

Sohn Hans des Tiſchlermeiſters Raſchke in Zerbſt während

ei nahm ſofort Nach

Markt 23, ſtatt.

Stück Butter geſtohlen. Der Taäter hatte ſich durch ein
enges Gitterrechteck hindurchzwängen müſſen, um in den
Raum zu gelangen.

Köthen. (Wegen geſchäftlicher Schwierigkeiten in den
Tod.) Jn ſeiner Wohnung wurde der Kaufmann Willt
Schulze, Jnhaber der Wagen und Karoſſeriebaufirma
Hoffmann und Schulze tot aufgefunden. Das Geſchäft hatte
ſchon ſeit langem mit Schwierigkeiten zu kämpfen. Dies
wird der Grund dafür ſein, daß Schulze ſich jetzt erſchoſſen hat.

Cottbus. (Spargel im Januar,) Wie der „Cottbuſer
Anzeiger“ meldet, wurde hier von einem Gärtnereibeſitzer
der erſte friſche Spargel geſtochen.

Rieſa, 28. Januar. (97 Jahre alt und noch nie einen
Arzt in Anſpruch genommen.) Frau Johanne Roſine Starke
konnte ihren 97. Geburtstag begehen. Die Greiſin hat
während ihres langen Lebenslaufes noch nie einen Arzt
gebraucht.

Halle. Jn Wettin durchwanderte eine Bärenführer
truppe mit einer großen Anzahl Bären die Straßen. Auf
dem Marktplatz fielen einige Bären über ein eben abge
ladenes Schwein her und riſſen es zu Boden. Ehe ſie aber
ihre böſen Abſichten ausführen konnten, wurden ſie zurück
geriſſen

Halle. Jn der Nacht wurde in der Großen Wallſtraße
ein Student von etwa 20 halbwüchſigen Burſchen über
fallen und mit Meſſern und Totſchlägern übel zugerichtet
Er mußte dem Krankenhaus zugeführt werden.

Erfurt. Ein ſchwerer Motorradunfall ereignete ſich
auf der Staatsſtraße Langenſalza Erfurt. Ein mit 2 Per
ſonen beſetztes Motorrad fuhr infolge Reifenſchadens in
voller Fahrt gegen einen Baum. Dabei wurde der Tiſchler
Hennig auf der Stelle getötet, während ſein 18 Jahre alter
Sohn ſo ſchwere Verletzungen erlitt, daß er ebenfalls bald
darauf verſtarb.

Blankenburg a. Harz. Die drei Arbeiter, die vor
einigen Wochen auf der Drahtſeilbahn der Blankenburg
Rübeländer Kalkwerke die Poſtlore in der Nähe von Hütten
rode um etwa 7000 RM. Lohngelder beraubten, ſtanden
vor dem hieſigen erweiterten Schöffengericht zur Aburteilung
Nach langandauernden Verhandlungen lautete der Spruch
auf 7 Monate Gefängnis für den Angeklagten Klomberg
aus Blankenburg, der den Plan angeſtiftet hatte. Die beiden

eigentlichen Räuber, Keinkauertz und Monowſtki erhielten ein
Jahr bezw. ein Jahr und drei Monate Gefängnis. Von
der Staatsanwaltſchaft waren neun Monate, 2 Jahre und
noch einmal 2 Jahre Gefängnis beantragt worden.

Wittenberge. Die Bohrungen nach Erdöl auf dem
zwiſchen Arneburg und Storkau gelegenen Rittergut Billberge,
die Mitte Dezember in Angriff genommen worden ſind,
machen gute Fortſchritte. Man arbeitet zur Zeit in drei
Schichten. Beim Amtsgericht in Stendal iſt jetzt die Ein
tragung der Erdölgeſellſchaft Billberge in das Handelsregiſter
erfolgt. Das Stammkapital beträgt 20000 RM.

A Sonntag nach Epiphanias:
Annaburg. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt, Herr Pf. Schrock.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Kaſerne.

Purzien. Vorm. 9 Uhr Leſegottesdienſt.
Löben. Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt, Herr Pf. Ohlert.
Katholiſche Kirche. Am Sonntag Vorm. 8 Uhr:

dienſt, vorher Beichtgelegenheit.
Gottes

Die Säuglings- Beratungs und Wiegeſtunde findet
am Dienstag, den A. Februar 1930, von 15 bis 17 Ahr,

Die Fürſorgeſtelle.

Erproben Sie O! Sie leisten sich selbst den besten Dienst!

Wem sollte es nicht Freude machen,
das tagliche Geschirrabwaschen und
die Reinigung all der vieſen Hausge-
räte auf eine ganz neue Art vielschnel-

bert Sauberkeit, lachende, blitzende
frische ln O-gespülten Sachen kön-
nen Sie sich spiegeln! Kein Ol- und
Fetthauch bleibt zurück. Was Sonnen-
glanz. im Leben verschönt, macht O
bei lhren Geschirrent Reinigen Sie
alles mit O, alle Sachen sie verlangen
nach O. sie wolleninedf sein durch

1Eslöftel O auf
10 Liter heißes

Wasser ein
Eimer so ergie-
big u. sparsam!

Henkels AufWasch- Spül- und Reiniqungsmi
für Haus nd Köchengerät aller Art

ergestellt in den Persihwerken

Wir bringen Wäsche aller Art
zu den bei diesen Veranstaltungen

Unsere

Weißen Wochen
beginnen am Sonnabencdh, den 1. Februar 1930.

bekannt billigen Preisen h Soe. alle Fernruf



Heute, vonnabend, l. Jehr. Großes Koſtümfeſt im Goldenen Ring

e v SExtra billige Angebote in allen Abteilungen meines bayers!

Damen Mäntel Herren- Anzüge Herren Mäntel
schon für 7.50 M. schon für 24.50 Mk. schon für 15. Mk.

Strickjacken Sämtliche Winterware:- Weiße Wäsche
Stoffe, Trikotagen, Strick-Kleidunsg,

Wollne Strümpfe, Handschuhe
15 Prozent billiger

Gummischürzen o. 25 Hemdentuch 60.38 Kindermütz en 0.25
Blaudruck 0. 65 Hemdenbarchent o. 65 Kinderkleider 1.25
Ein Posten Damen- und Kinderkleider, Kindermäntel, Kinderschürzen,

Knabenanzüge usw. weit unter Preis

Holzdorferstr. 11 Carl Petz o Hobdorferstr. i

leicht angestaubt, bis zur
Hälfte ermäßigt

mit Krimmerbesatz, zur
Hälfte des Preises

Ee

W

ſſſe
unnumnmmmen

am Er

Da Gaſthof z. Kleinbahn
III M I I IIESonntag, den 2. FebruarGr. Bockbierfest.

Von nachm. 2 Uhr ah: Unterhaltungsmuſik.
ff. Bockwurſt mit Salat. Kaffee und Kuchen.

Mützen gratis. Wilh. Freidank.Freundlichſt ladet ein

Achtung! Achtung!
Billige 6chuhtage!

Die alljährlich wiederkehrende
günſtige Einkaufsmöglichkeit!

Große Mengen

Qualitäts-Schuhwaren
(Reſt- und Einzelpaare)

werden zu außergewöhnlichen niedrigen Preiſen
verkauft. Auf alle anderen Leder und Filz-

ſchuhwaren gebe einen
0Rabatt von 10

Marken des Rabattvereins ertra.
Es kommt nur meine bekannt gute Qualitätsware
zum Verkauf. Es iſt der Zeitpunkt unübertrefflicher

Einkaufsmöglichkeit, die niemand verſäumen ſoll.
Wer Mein Schaufenſter ſagt Jhnen alles.

Schuhhaug Max Freidank.

2 Viktoria 9
P nähnaſchinen

Billigſte Kaſſapreiſe!
Günſtigſte Teilzahlung!

Anleitung zum Stieken u. Stopfen Kostenlo s
Reparaturen an allen Syſtemen. r

Fritz Rödler, Markt 20.
t

nHerren Winterjoppen
Herren und Burſchen Windjacen

vHetren Hoſen in Cord Pilet ind Roancheſter

Hekten- ötrichacen und Pullover

Unterhoſen, Rormal-Hemden

btricſchäle in Wolle und 6eide
Wollene Gportſtrümpfe und Herren-Gocken

Seb. Schimmeyer

Mein

inventur-
Ausverkauf
zu erſtaunlich
niedrigen Preiſen

dauert bis Z. Februar
Kanfen Siejehtri hEs iſt Ihr Vorteil!

Ganz ausgefallen niedrige
Räumungspreiſe
für Mäntel, Kleider, Strickjacken

und andere Wollwaren.

Auf ſämtliche anderen Waren 1 O o Rabatt

außer Bleyle und Kurzwaren

Reellſte und billigſte Bezugsquelle in
neuen Gänſefedern! Wie von der Gans
gerupft mit vollen Daunen, doppelt gereinigt,
Pfd. 3.00 M., ſehr zarte 3.50 M. Kleine
Federn (Halbdaunen) 5.00 M., ſehr zarte 6.00
M. EdelDrei-Viertel-Daunen 6.50 M., la
7.50 M. Gereinigte, geriſſene Federn mit Dau

hen 400 M. und 5.00 M. Hochprima 5.75 M., la 6.25 M.
Allerfeinſte 7.25 M. und 8.25 M., la Volldaunen 8.75 M.
und 10.00 M. Für reelle, ſtaubfreie Ware Garantie Ver
ſand gegen Nachnahme, ab 5 Pfd. pertofrei und nehme, was
nicht gefällt, auf meine Koſten zurück. Frau Helene Gie

liſch, BettfedernFabrik, NeuTrebbin (Oderbruch) 61.

a

Drahtgeſlechte für alle Zwecke

Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

Drahtſtifte und Ketten.
Einkoch-Apparate und Gläſer,

Beachten Sie bitte meine Schaufenſter!

Carl Quehl,

S burg Prov. Sa. ehrliche

l zeit. K.

bvald od. ſpäter in ruhigem

geſucht. Angeb. unt. B. W.

Fenſter, Türen
MNsbel aller Art
in bekannter Güte und dabei ſo preis

wert empfiehlt

Wilhelm Kunze

Kranke! Radinm-
Behandlung! Hochfrequenzſtrahlen mit ungeahnten
Wirkungen 200000 Volt, nach Methode Zeileis-Gallſpach,
Helium-Radiumduſchen. Erfolge b. Magen, Darm, Leber,
Nieren, Herz, Beklemmungen, Rheuma-Jſchias, div.

Nervenleiden-Kopfſchmerz, Grippe uſw.

E. Schmicit, Jessen, Schweinitzerſtr. 18.
Sprechftunden v. 9—3 Uhr, Sonntags v. 9 11 Uhr.

Gegen 35 RM. Wochenlohn
werden für den Bezirk Annga

Leute geſucht. Kurze Probe-
Heilmanm,

Leipzig O 1, 7534, Markt
hallenſtraße 16.

Montag, den 3. Febr.
abends 8 Uhr im „Wald-Schöne 3 Zimm. ben
Jahres Perſammlung.

Zahlreiches Erſcheinen er-
Der Vorſtand.

Wohnung
Hauſe von einzelner Dame wünſcht

RNontag früh20 an die Exped. d. Bl.

Eine Kuh grüne Heringe

und emaillierte Eimer und Töpfe.

Wilhelm Grahl.

u. Kupfer Keſſel, gußeiſerne

S S 7 ind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

mit Halb
ſteht zum Verkauf

Niedereſtraße 2.

Stalldünger
kauft jederzeit zu hohen

Preiſen; zahlen z. Zt. pro
Fuhre 10. M.

Baumſchule Raundorf.Pelizeiliche An und Abmeldeſheine Notentinte
empfiehlt H. Steinbeiß. Telephon Annaburg 251

G. Writzsehe.
Alle Sorten

Marmeladen
ff. Mus

in Töpfen u. ausgewogen
empfiehlt

Franz März, Markt 19.

Frachtbriefe
empfiehlt die Buchdruckerei



Neue Parteibildungen.
Parteien ſind die organiſierten Ausdrucksformen für

die politiſchen Kräfte und Bewegungen in einem Volk;
ſie erſtarren, verſteinern, werden „Selbſtzweck“, leblos,
wenn die Organiſationsformen dem An und Abſchwellen
dieſer Kräfte, dem Anderswollen oder Andersgerichtetſein
dieſer Bewegungen nicht nachgeben wollen oder nach
geben können. Freilich gibt es allerdings in Deutſch
land ganz ſelten politiſche Bewegungen, die infolge der
Klarheit ihres ſcharf umriſſenen Zieles, der Selbſtver
ſtändlichkeit ihres Wollens es nicht notwendig haben, es
eher als ſchädlich betrachten würden, ſich in die überkom
menen Organiſationsformen einer Partei preſſen zu
laſſen, weil ſie eben nicht „pars“, alſo „Teil“, ſein wollen,
ſondern alle Teile des Volkes in der Richtung auf ein
einziges Ziel hin zuſammenzuſchließen beſtrebt ſind.
Wenn man ein praktiſches Beiſpiel hierfür aus dem nach
revolutionären Jahrzehnt anführen will, ſo kann man
als eine ſolche von ſelbſt entſtehende, von ſelbſt wachſende
und ſchließlich vollkommen „überparteiliche“ Volks
bewegung den deutſchen Proteſt gegen die Auslieferungs
forderungen der Entente hinſichtlich der deutſchen Kriegs
verbrecher“ betrachten, eine Abwehraktion, Der übrigens
der Erfolg nicht verſagt blieb.

Aber ſo etwas iſt, wie geſagt, in Deutſchland ganz
ſekten, dafür iſt aber die Partei und damit die Wahl
müdigkeit um ſo verbreiteter. Und innerhalb der nicht
ſozialiſtiſchen Parteien kriſelt es auch deswegen, weil die
altüberkommenen Weltanſchauungsgrundlagen, auf denen
ſich dieſe Parteien wenigſtens ein großer Teil von
ihnen aus der Vorrevolutionszeit hinüberretteten in
das republikaniſch gewordene Deutſchland hinein allmählich
unter den Stößen härteſter Wirklichkeit zu wanken be
gannen. Bei der einen Partei früher, bei der anderen
ſpäter, aber keine einzige übrigens auch nicht die
ſozialdemokratiſche Linke bis zu den Kommuniſten hin
über entging und entgeht dieſem ihr Weſen tief
wandelnden Kriſenſchickſal.

Derartiges kommt in der Gegenwart bei der poli
tiſchen Rechten zu beſonders ſtarkem Ausdruck. All die
Abgeordneten, die teils früher die „Chriſtlichnatio
nalen Bauern“ oder erſt in den letzten Monaten aus
der Deutſchnationalen Volkspartei austraten, haben ſich
bekanntlich zu einem loſen Fraktionsgebilde zuſammen
geſchloſſen, in dem aber die drei Gruppen, nämlich jene
Bauernpartei, dann die Chriſtlichſozialen und ſchließlich,
als ſoeben begründetes Gebilde, die „Volkskonſervative
Vereinigung ſich zwar deutlich voneinander abheben,
aber doch mit dem Motto: Getrennt marſchieren, vereint
ſchlagen. Getrennt wenigſtens inſofern, als ſie Träger
einer politiſch beſtimmten politiſchen Bewegung ſein
wollen wie die Bauernpartei und die Chriſtlichſozialen,
während die neue Vereinigung unter ſtärkſter Ablehnung

jedes Parteicharakters ſtreng an ihrem Weſen als welt
will. Sie lehnt

n zuſtellen, gehtaus von den Dingen, wie ſie ſind, und nicht, wie man ſie
ſich wünſcht, von dem Staat, wie er iſt, aber nicht, wozu
man ihn geſtalten will. Und zu den „Dingen, wie ſie
ſind“, gehört vor allem der Menſch als ſoziales Weſen,
alſo in der Familie, im Beruf, im Gemeinweſen, im Zu
ſammenhang mit den anderen ſeines Volkes, wirklich
konſervative Gedanken alſo mit ihrer Anſchauung vom
Staat als Organismus bis ins letzte hinein

Ausdrücklich als neue Parteigründung bezeichnet
wird der Verſuch, den die mit dem Jung deutſchen
Orden eng zu ſammenhängende Volks nationale
Reichsvereinigung mit ihrem auch gerade jetzt
erſcheinenden Aufruf einleitet. Man wendet ſich gegen
die „alten Fronten“, alſo eigentlich gegen alle Parteien
Nicht gegen die Organiſationen an ſich, ſondern gegen die

elmehr
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Formen, die dieſe Parteiorganiſationen angeblich oder
wirklich gebildet, vielleicht auch zwangsweiſe erhalten
haben. Deutſche Volksgemeinſchaft gegen den Marxismus.
plutokratiſche Vergewaltigung und antiſoziale Geſinnung,

ſo formuliert, allerdings nur negativ, jener Aufruf die
Ziele und Aufgaben der neuzubegründenden Partei Zu
ſammenarbeit aller ſtaatsverantwortlichen Kräfte in Ver
teidigung chriſtlicher und deutſcher Kultur als poſitive
Seite des Programms, die man mit Abſicht ſo unbeſtimmt
darlegt, weil jeder Gewiſſens und Fraktionszwang ver
mieden ſein ſoll. Man will alſo mit einer neuen Partei
organiſation der Parteimüdigkeit gegenüber den beſtehen
den Parteien der Rechten bis in die Mitte hinein zuleibe
gehen.

Vielleicht iſt auch Frau von Kardorff-Oheimb, die
bekannte Politikerin, in einem kürzlich von ihr gehaltenen
Vortrag mit ihren Vorſchlägen und Anregungen aus
gegangen von der Abſicht, aus den Kreiſen wenigſtens
ihrer Geſchlechtsgenoſſinnen die dort wohl noch ſtärkere
Parteimüdigkeit zu bannen und das politiſche Gewicht
der Frauen wuchtiger geltend zu machen als bisher, zu
mal ja in Deutſchland das ſchwächere Geſchlecht wenigſtens
zahlenmäßig das ſtärkere iſt. An eine Frauen
Dartei“ freilich, wie hier und da vermutet wird, denkt
ſie wohl nicht; denn was ſie in jenem Vortrag als
„Forderungen der Frauen“ aufzählte, enthält keinerlei
ſpezifiſch „weiblichen“ politiſchen Wunſch.
war die Mahnung an die Frauen weit deutlicher, in ihren
Parteien ſtärker Und intenſiver als bisher mitzuarbeiten,
übrigens im Sinne politiſcher Ziele, die ſich auch mit
Männerwünſchen durchaus decken. Aber Tatſache iſt, daß
durch Gemeinſamkeitsarbeit im Parlament, durch eine
„Querverbindung“ von rechts bis weit nach links hin
über die weiblichen Abgeordneten es verſtanden haben,
ſpezielle Frauenforderungen namentlich ſozialpolitiſcher
Natur ſehr oft und ſehr leicht in ihren Fraktionen und
bei der Beſchlußfaſſung des Reichstages durchzuſetzen.

Es treibt und gärt im politiſchen Leben; Neues drängt
ſich empor trotz Widerſtandes der alten Parteien, die ihre
Macht auch geſetzgeberiſch auszunutzen verſuchten, um
das Emporkommen von „Splitterbildungen“ zu hemmen.
Aber ob Neues nun auch „Splitter“ bleibt oder ob es
ſich durchſetzt, wird doch nur in der Zukunft feſtzu
ſtellen ſein.

Amtliches Ergebnis des Volksentſcheids.
Die Feſtſtellung im Statiſtiſchen Reichsamt.

Zur Feſtſtellung des endgültigen Geſamtergebniſſes des
Volksentſcheids vom 22. Dezember 1929 über den Entwurf
eines „Geſetzes gegen die Verſklavung des deutſchen Volkes“
fand Mittwoch im Statiſtiſchen Reichsamt vor dem Reichs
wahlausſchuß eine Sitzung ſtatt.

Jn der Sitzung wurde folgendes feſtgeſtellt: Die Zahl der
ortsanſäſſigen Stimmberechtigten betrug 42 218 766, und zwar
abzüglich derer, die einen Stimmſchein erhalten haben. Die

ahl der ausgeſtellten Stimmſcheine betrug 103 748. Die G
der Stimmberechtigten betrug alſo 12322514heben wurden nage ſamt a o Sünnen

ültig 6 177 099, ungültig 131 533. Von den
lauten auf Ja 5838 868 gleich 13,81 Prozent der Zahl der
orts anweſenden Stimmberechtigten, und auf Nein 338 231
gleich 0,80 Prozent der ortsanweſenden Stimmberechtigten.

Gründungd. Vollslonſervativen Vereinigung

Zwecke und Ziele der neuen Partei
Jm Reichstag fand die offizielle Gründungsver

ſammlung der neugebildeten „Volkskonſervativen
Vereinigung ſtatt. Dieſe Vereinigung ſetzt ſich aus
den deutſchnationalen Sezeſſioniſten, Mitgliedern des
Ehriſtlichſozialen Volksdienſtes und der Chriſtlichnatio
nalen Bauern und Landvolkpartei zuſammen, die bisher
die Fraktion der Chriſtlichnationaken Arbeits
gemeinſchaft bildeten.

am Dienstag zum erſteninal vor die Offentlichkeit.

Jedenfalls

Die Ziele der „Volkskonſervativen Vereinigung

Keine neue Partei, ſondern eine Führergemeinſchaft.
Die neu gegründete „Volkskonſervative Vereinigung trat

an Zunächſtführte der Reichstagsabgeordnete Treviran u s aus, daß die
Not der Zeit ein Ver laſſen allzu eng geſteckter Partei
grenzen verlange. Die Vereinigung wolle über die Partei
renzen hinaus alle konſervativ denkenden Menſchen in

Deutſchland zuſammenfaſſen, nicht zu einer Partet, ſondern zu
einer Gemeinſchaft der Führer Nach ihm ſprach der
Reichstagsabgeordnete Schlange-Schöningen.

Die furchtbare Not des Oſtens,
die Not der Wirtſchaft im allgemeinen und ſchließlich die Not
der Landwirtſchaft im beſonderen verlange, daß man zu jedem
Miktel greife, das geeignet ſei, dieſe Not zu mildern. Außen
politiſch müſſe man ſo handeln, daß man außenpolitiſche
Probleme ſchwerwiegendſter Art nicht zur Austragung innen
politiſcher Gegenſätze herabwürdige. Vielleicht wäre die Ge
ſchichte des Young- Planes eine andere geworden, wenn man
diefe Mahnung rechtzeitig befolgt hätte.Nach ihm Pprach der Reichstagsabgeordnete Klön ne über

die Notwendigkeit engſter Zuſammenarbeit zwiſchen Landwirt
ſchaft und Jnduſtrie. Der Reichstagsabgeordnete La m bach
entwickelte dann den Begriff des

Volkskonſervativismus,
den man auch als Gemeinſchaftsbewußtſein be
zeichnen dürfe

Von den weiteren Rednern ſind Landrat Dr. Gericke,
der ſtellvertretende Vorſitzende der Chriſtlich--Nationalen
Bauern und Landvolkpartei und Profeſſor Dr. Hötzzſch her
vorzuheben. Prof. Hötzſch betonte vor allem die Notwendigkeit
einer überparteilichen Verſtändigung auf ein gaußen
politiſch-nationales Programm.

Der Milchballon.
Luftwerbung durch den Reichsmilchausſchuß.

Der Reichsmilchausſchuß, der aus volksgeſundheit
lichen und volkswirtſchaftlichen Gründen den Mehrver
brauch von Milch und deutſchen Molkereiprodukten zu
fördern beſtrebt iſt, hat ſich neuerdings auch der Luft
werbung zugewandt und wird in Kürze mit einem
vier Perſonen faſſenden Freiballon „Reichsmilch
aus ſchuß Werbeflüge über Land veranſtalten. Mit
dieſem Ballon, der in Silber, Rot und Blau gehalten iſt,
wird der erſte farbigesFreiballon in Dienſt geſtellt. Er
wird, günſtige Witterung vorausgeſetzt, Sonntag erſt
malig auf dem Tempelhofer Flugplatz in Berlin ſtarten.
Die Führung wird der bekannte Luftfahrer Dr. Bröckel
mann übernehmen, die für 2 Uhr vorgeſehene Taufe des
Ballons wird vorausſichtlich der Reichsminiſter für Er
nährung und Landwirtſchaft, Dietrich, vollziehen.

Robinſonade eines Berliner Ehepaars
Auf einer einſamen Jnſel aufgefunden

Von der Macdvnald-Expedition, die einige Jnſeln
in der Nähe des Aquators erforſcht, wurde nach Chikago
gefunkt, daß ſie auf der zur Gruppe der Galapagos ge

enden Charles i Berline i defun habe. efgefunde s Ehepaafünf Monaten bei der genannten Jnſel.
ſtrandete vor

v Die MacdonaldExpedition verproviantierte das Ehepaar für die Dauer
eines Jahres.

Die Macdonald- Expedition iſt die Forſchungs und
Jagderxpedition eines Chikagoer Sportsmannes. Dr. Karl
Ritter befand ſich, wie es ſcheint, mit ſeiner Frau auf
einer privaten Forſchungsreiſe. Das Segelſchiff, das ſie
benutzt, haben ſie zur Auffriſchung der Lebensmittelvor
räte nach einem Hafen an der Küſte von Ekugador ent
ſandt; von dort iſt es noch nicht zurückgekehrt. Es iſt
nicht ganz klar, weshalb das Ehepaar nicht von der
Macedonald- Expedition mitgenommen worden iſt; man
muß annehmen, daß es freiwillig auf der durch ihre
Rieſenſchildkröten bekannten Jnſel, die an der ſüdamerika-
niſchen Küſte liegt, zurückgeblieben iſt.

a

Das Rätſel von Wildenwarth
Kriminalroman von Matthias Blank.

64. Fortſetzung Nachdruck verboten
„Sie heißen Feodorowna Littnikoff?“
Sie ſehte ſich und antwortete in einer ſo beherrſchten

Ruhe, die ſich vollkommen ſicher weiß: „Jal Das iſt meinRame.“
Ihre Ausweispapiere tragen den gleichen Namen. Aber
trotzdem muß ich ſie fragen, ob Sie den Namen auch mit
Recht führen, denn hier in Wildenwarth mieteten Sie ſich als
eine angebliche Beate Emſcher ein.“
ch heiße Littnikoff.“

„Warum führten Sie den Namen Emſcher?
ſtimmte Sie dazu?“
Einen Augenblick zögerte ſie; dabei war ein lauernder
Ausdruck in ihren Augen, bis ſie mit plötzlichem Entſchluß
den ſchönen Kopf in den Nacken warf und ebenſo gleichgül
tig wie vorher erklärte Ich wollte nicht erkannt werden.

„Warum?“
Weil ich als Ruſſin aus Deutſchland ausgewieſen bin.

Warum ſind Sie nach Wildenwarth gekommen?“
„Um mit dem Conte Caſtellani zuſammenzutreffen.“
„Sie ſuchten die Begegnung aber in größter Heimlichkeit.

Können Sie dafür auch Gründe angeben?“
„Gewiß!“
„Was beſtimmte Sie dazu?“
„Jch möchte die Auskunft darüber dem Conte über

laſſen.
„Jch kann Sie natürlich zu keiner Antwort zwingen,

mache Sie aber darauf aufmerkſam, daß Sie auch die Fol
gen tragen müſſen.“

„Jch weiß es!“
„Sie haben am Abend vor Jhrer Abreiſe im Fürſtenhof

Ihre Rechnung bezahlt und Jhr Gepäck an die Bahn ſchaffen
laſſen. Iſt das richtig?“

„Gewiß!“
Sie ſind aber an dem Abend gar nicht mehr abgereiſt.“

Was be

„Nein!“
„Sie verbrachten ſogar die ganze Nacht im Badehotel,

in dem Sie gar nicht eingemietet waren; Sie wurden beob
achtet, daß Sie von der Weinabteilung aus in das Veſtibül
des Hotels und dort die Treppe hinaufgingen. Erſt um ſechs
Uhr verließen Sie das Hotel wieder und begaben ſich nach
dem Bahnhofe um mit dem Frühzuge abzureiſen.“

„Jal Das iſt richtig.“
Jn dem Zugeſtändnis lag eine ſolche Sicherheit, die über

raſchend wirkte
„Sie leugnen das nicht?“
„Nein!“
„Wo waren Sie denn in dieſer Zeit von eins bis ſechs

Uhr, die Sie im Hotel zubrachten?“
„Jm Zimmer des Conte Caſtellani.“
„Ohne Unterbrechung?“
c al
Warum ſuchten Sie ihn ſo heimlich auf?
„Weil ich von ihm das Geld für meine Reiſe nach Süd

rußland erhalten wollte.
„Sind das jene zweiundzwanzigtauſend Mark, die Jhnen

abgenommen wurden?“
„Jal“ war ihre gleichgültig gegebene Antwort.
„Und die ganze Summe wollen Sie von dem Conke er

halten haben?“ ſetzte der Kommiſſar ſein Verhör fort.
Jl

„Wofür?“
„Auch darüber erſuche ich den Conte zu befragen
In dieſer gleichen Nacht iſt aber im Hotel eine Kette

von Perlen geſtohlen worden, die durch die Größe und ſel
tene Reinheit den Wert eines Vermögens beſitzen. Die An
klage behauptet nun, daß Sie ſich deshalb in das Hotel ein
geſchlichen hatten und mit den Perlen das Hotel verließen.“

„Däs wurde mir bereits bekanntgegeben. Jch weiß nichts
von den Perlen.“

„Es wird ſogar behauptet, daß Sie für den Betrag, der
bei Jhnen vorgefunden wurde, die Perlen ſelbſt verkauft hat
ten. An den Contel“

Die ſchmalen, kräftig roten Lippen in der Farbe von

Granat zeigten ein überlegenes, faſt verächtliches Lächeln; ſie
zog die Schultern hoch und erklärte: „Der Conte Caſtellani
hat ein Vermögen von mehr als einer Million Franken; das
Familiengut der Caſtellanis iſt ein alter Beſitz. Und wie ich
weiß, ſind in dem Familienſchmuck der Caſtellanis Perlen
und Steine, die ſicherlich den mehrfachen Wert dieſer Perlen
haben. Glauben Sie nun, daß der Conte geſtohlene Perlen
gekauft haben wird?“

Inſpektor Stülpnagel kaute an ſeiner Unterlippe; er
fühlte ſelbſt, daß die Anklage gegen den Conte wegen eines
Perlendiebſtahls auf ſehr ſchwankendem Boden ſtand. Wenn
ſich die Ausſagen der Verhäfteten durch den Conte beſtätige
ten, wenn dieſer deren Anweſenheit in ſeinem Zimmer zu
geſtand, dann würde ſogar die Anklage gegen die Verhaftete
ſelbſt zuſammenbrechen müſſen.

In ihrem Beſitz waren weder die Perlen, noch ſonſt
welche Beweiſe vorgefunden worden, die für die Annahme
eines Diebſtahls ſprachen

Direktor Arnold Rother aber rückte auf ſeinem Stuhl
unruhig hin und her; er war mit der Wendung nicht zu
frieden, denn ihm ſchien es, als ſollten ihm die Perlen, auf
deren Wiedergewinn er bereits gehofft hatte, abermals ent
gleiten

Der Inſpektor hatte unterdeſſen auch eine Antwort ge
funden.

„Die Anklage richtet ſich gegen Sie. Sie können trotzdem
die Perlen geſtohlen haben, auch wenn Sie vorübergehend
im Zimmer des Conte waren.“

„Er wird beſtätigen, daß ich kurz nach ein Uhr kam und
ſein Zimmer unmittelbar vor ſechs Uhr verließ.“

„Warum aber die Heimlichkeit?“
„Weil ich als Feodorowna Littnikoff aus Deutſchland

ausgewieſen bin.“
„Wofür bezahlte Jhnen der Conte

Summe drängte der Inſpektor wiederum.
„Jch glaube, daß die Antwort darauf ohne Bedeutung

für den Diebſtahl der Perlen iſt. Meine Behauptung wird
der Conte beſtätigen. Vielleicht wird er auch ſagen, wofür
er die Summe bezahlte.“ (Fortſetzung folat.

eine derartige



Lokales und Provinzielles.
Lichtmeß.

Haben wir erſt den 2. Februar, Lichtmeß, überſchritten,
ſo haben wir gewöhnlich auch den härteſten Teil des Winters
hinter uns und gehen dem Frühling entgegen. Jn früheren
Zeiten galt Lichtmeß in vielen Gegenden Deutſchlands und
auch in Belgien als eine Zeit frohen Genießens und allerlei
Vergnügungen. Lichtmeß wurde deshalb auch in verſchiedenen
deutſchen Bezirken als der Ehrentag aller Leichtſinnigen und
Verſchwender angeſehen. Am Lichtmeßtage wechſelte das Ge
ſinde ſeinen Dienſt. Es verließ die alte Dienſtherrſchaft,
brauchte jedoch an dieſem Tage noch nicht beim neuen Dienſt
herrn einzuziehen, ſondern konnte ſich einen frohen Tag
machen. Daher gab es zu Lichtmeß auch überall in den Dorf
wirtshäuſern Tanzvergnügungen. Abgeleitet von „kälbern“,
das heißt, ſich wie freigelaſſene Kälber gebärden, hießen die
Tage um Lichtmeß die Kälberweil. Jn abgelegenen rein
bäuerlichen Gegenden iſt ein Teil dieſer Veranſtaltungen noch
bis auf unſere Zeit erhalten geblieben. Auch mancherlei
Volksglaube hängt noch mit Lichtmeß zuſammen. So beſteht
in Heſſen der Volksglaube, daß am Lichtmeßtage eine recht
lange Wurſt gegeſſen werden müſſe. Je länger die Wurſt, deſto
reichlicher die nächſte Ernte auf den Feldern. Auch manche
Arbeiten fallen am Lichtmeßtage aus. Allgemein iſt in der
bäuerlichen Bevölkerung Deutſchlands die Anſicht, daß ſchönes
Wetter zu Lichtmeß ſchlechte Witterung im nächſten Frühjahr
und im Sommer zur Folge habe. Jn der katholiſchen Kirche
werden zu Lichtmeß alle die Kerzen geweiht, die während
des ganzen folgenden Jahres zu kirchlichen Handlungen und
auch zu mancherlei häuslichen Feſtlichkeiten nötig ſind.

Achtung Kriegereltern! Nach S 111 des
Reichsverſorgungsgeſetzes läuft die Friſt für den erſtmaligen
Antrag auf Elternrente mit dem 31. März ab. Wir weiſen
daher darauf hin, daß Anträge von Eltern oder Elternteilen
auf Verſorgung nach dem Reichsverſorgungsgeſetz ſpäteſtens
am 31. März 1930 bei dem zuſtändigen Verſorgungsamt
(für den Kreis Torgau, Verſorgungsamt Deſſau) ein
gegangen ſein müſſen. Von der Abſicht einer Verlängerung
bezw. Aufhebung dieſer Friſt iſt noch nichts bekannt geworden.

Vor einer einheitlichen Regelung der Ausnahme
ſonntage. Nach den geſetzlichen Vorſchriften haben die Orts
und Bezirksbehörden das Recht, jährlich eine Anzahl von
Sonntagen für den allgemeinen Verkauf freizugeben. Die
Entſcheidung iſt den genannten Behörden in der aus
geſprochenen Abſicht übertragen worden, Art und Zahl der
freien Sonntage den örtlichen Sonderbedürfniſſen und Ver
hältniſſen anzupaſſen. Dieſe Regelung hat ſich in der
Praxis als verfehlt erwieſen. Die Behörden ſind mehr und
mehr dazu übergegangen, an Stelle der örtlichen Verhältniſſe
das Verhalten der Nachbargemeinden entſcheidend ſein zu
laſſen. Alle einſichtigen Kreiſe ſind ſich daher darüber einig,
daß der heutige Zuſtand durch eine neutrale Regelung ab
gelöſt werden muß. Der dem Reichstage vorliegende
Arbeitsſchutzgeſetzentwurf, der ohnehin eine Neuregelung der
geſamten Sonntagsruhefrage vorſieht, würde auch hier Ab-
hilfe ſchaffen können. Da ſich aber zur Zeit noch nicht mit
Sicherheit ſagen läßt, wann der Geſetzentwurf zur Beratung
und Verabſchiedung kommen wird, hat der GDA, die geſetz
gebenden Körperſchaften aufgefordert, nach dem Vorbilde des
Weihnachtsladenſchlußgeſetzes auch die einheitliche Regelung
der Ausnahmeſonntage zum Gegenſtand einer Sonderregelung
zu machen.

Halle, 24 Januar. (Erhöhte Tarife.) Die vor zwei
Monaten gegründete A.-G, Werke der Stadt Halle erhöhte,
um Notſtandsarbeiten durchführen und Kredite an die Stadt
kaſſe zurückzahlen zu können, den Waſſerpreis von 17 auf
23 Pfennig je Kubikmeter, den Preis für Elektrizität von
40 auf 45 Pfennig, für Gas von 22 auf 25 Pfennig
Bei der Straßenbahn koſten künftig mehr als vier Teilſtrecken
25 Pfennig

Calbe, 27. Januar. Ein Hochzeitspaar, das nach der
Trauung ein Auto beſtieg, wunderte ſich, daß die Leute un
aufhörtich lachten. Als ſie nach der Urſache ſuchten, ent

deckten ſie, daß jemand, der es mit dem jungen Ehemann
ganz beſonders gut meint, an die Hochzeitskutſche einen großen
Filzpantoffel gebunden hatte. Der Ehemann ſoll angeſichts
des Pantoffels ein etwas betrübtes Geſicht gemacht haben.

Seehauſen (Altm.). Man mag darüber lachen, aber
ein tragiſcher Kern bleibt bei dieſer Geſchichte. Sie ſpielte
im Ziegenſtall des Landwirts Kirchhoff. Als der Beſitzer
das Vieh fütterte, zog er den Rock aus, in dem ſich auch
ſeine Brieftaſche befand. Ziegenböcke ſind neugierig: Einer
fand. Gelegenheit die herausgefallene Brieftaſche zu durch
ſtöbern. Auch mehrere Geldſcheine insgeſamt 100 Mk.

fielen der Neugier des Ziegenbockes zum Opfer. Er
fraß ſie auf, ohne den wahren „Kaloriengehalt“ dieſes
Papieres zu kennen. Nichts gutes ahnend fand der Beſitzer
nach getaner Arbeit ſeine Brieftaſche am Boden liegend vor,
das Geld war weg. Ein Brechmittel hätte wohi ebenſowenig
geholfen wie Rizinus. So entſchloß man ſich denn ſchweren
Herzens zum letzten Ausweg und führte das Böcklein zur
Schlachtbank. Jm Magen des Tieres fand man noch einen
50Markſchein und zwei 20-Markſcheine zur bankmäßigen
Verwendung erhalten vor. Ein 10-Martkſchein war ſchon
arg von der Magenſäure mitgenommen. Das iſt die rühr
ſelige Geſchichte von dein Böcklein, das ſeine Neugierde mit
dem Leben bezahlen mußte. Armes Böcklein

Salzwedel, 22. Januar. Ein Stift hat das Recht
dumm zu ſein, aber es gibt auch Fälle, wo die Berechtigung
aufhört. Der Kaufmannslehrling von dem hier berichtet
wird, iſt bei der Erfindung des Pulvers gerade auf Reiſen
geweſen. Nur ſo iſt ſeine Tüchtigkeit zu erklären Man
höre: Jn Salzwedel wurde dieſer Kaufmannslehrling von
ſeinem Chef mit dem Auftrag weggeſchickt, drei Mark zu
wechſeln. Jn Groſchenſtücken lautete der Auftrag. Der
brave Merkurjünger wußte mit dem Begriff „Groſchenſtücke“
nicht viel anzufangen, denn er kannte anſcheinend nur
„Groſchenſtücke“, die der Bäcker recht ſchmackhaft zubereitet.
Darum lief er auch ſchnell zum nächſten Bäcker und erſtand
für ſeine drei Mark eine große Tüte mit „Groſchenſtücken“.
Daß ſeine Auffaſſung ſich nicht ganz mit der ſeines Chefs
deckte, ergab ſich bei der Rückkehr. Der Chef führte ſeinen
Zeigefinger zur Stirn und brummelte etwas von einem
Jdioten. Die Angeſtellten brüllten vor Vergnügen, und der
Stift wurde ob ſeiner Heldentat klein und bläßlich.

Schutz des Saatgutes.
Für Landwirte und Pflanzen züchter.

Der Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft
hat dem Reichsrat den Entwurf eines Saat und
Pflanzengutgeſetzes zugehen laſſen, das zunächſt
den Reichstag beſchäftigen ſoll.

Nach der organiſatoriſchen Neuordnung der „Sorten
prüfung“, d. h. der laufenden Feſtſtellung des Anbau
wertes neugezüchteter Pflanzenſorten, im vergangenen
Jahr ſollen nunmehr durch Reichsgeſetz die zum Teil jahr
zehntealten geſetzgeberiſchen Forderungen der Landwirt
ſchaft (Pflanzenzüchter und anbauer) und der Landwirt
ſchaftswiſſenſchaft auf dem Saatgutgebiet erfüllt werden.
Der Geſetzentwurf ſieht für die Züchtungen der Original
ſaatzüchter einen dem Patentrecht ähnlichen Schutz vor
und bringt daneben zugunſten der ſaatgutkaufenden Land
wirte Vorſchriften für den Saatgutverkehr.

Haus und Landwirtſchaftliches.
Die Paſtinake.

Die würzige Paſtinake, die überall gedeiht und an
vielen Stellen in Deutſchland ſogar wild wächſt, iſt leider
manchen Hausfrauen noch nicht genügend bekannt. Sie
wiſſen nicht, wie vielſeitig dieſe feinſchmeckende Wurzel
verwendet werden kann.
Die Paſtinakenwurzeln ſind vor allem als Würze für
die winterlichen Fleiſchſuppen zu empfehlen. Hierzu
können die kleinſten Wurzeln benützt werden. Außerdem

vildet die Paſtinake einen wertvollen Beſtandteil der ſo
beliebten und geſunden Wurzelſuppe und des Gemüſe
pichelſteiners.

Große Paſtinakenwurzeln ergeben einen prächtigen
Salat. Die tadellos weißen Wurzeln werden geſotten, ge
ſchält, in Scheiben geſchnitten und mit Salz, Ol und Eſſig
angerichtet.

Gebackene Paſtinaken liefern ein gutes vegetariſches
Zwiſchengericht. Die Wurzeln werden halbweich geſotten,
geſchält, in dicke Scheiben geſchnitten, in geſalzenes Ei
getaucht, in Semmelbröſel oder Knorrſchem Paniermehl
gewälzt, in Fett knuſprig gebacken und mit geriebenem
Schweizerkäſe beſtreut.

Ein beſonders gutes Gericht iſt ein Paſtinakenauf
lauf, ein Mittelding zwiſchen Gemüſe und Mehlſpeiſe;
deshalb beſonders nahrhaft. Die Wurzeln werden halb
weich gekocht, geſchält und in Scheiben geſchnitten. Die
Scheiben werden in eine gut eingefettete Auflaufform ein
gelegt, und zwar ſo, daß die zweite Reihe der Scheiben
auf den Zwiſchenräumen der erſten Reihe liegt. Von der
wohlſchmeckenden Paſtinakenbrühe, die ähnlich wie die
Selleriebrühe ſchmeckt, wird mit Butter und Mehl eine
dicke ſteife Tunke gekocht, in die je nach der Menge ein bis
zwei Eier eingerührt werden. Dieſe Tunke wird über
die mit Salz beſtreuten Scheiben geſtrichen. Darüber wer
den noch Butterflöckchen, Semmelbröſel und geriebener
Käſe geſtreut. Bei guter Oberhitze iſt der Auflauf in einer
halben Stunde gebacken.

Gar viele Gartenfreunde haben mit dem Anbau des
Selleries kein Glück, weil der Sellerie ziemlich hohe An
forderungen an die Bodenbeſchaffenheit ſtellt. All dieſen,
ſchreibt Marie Führer, möchte ich raten, Paſtinaken an
zubauen, da dieſe im Geſchmack dem Sellerie verwandt,
dabei aber bei weitem nicht ſo anſpruchsvoll ſind. Am
beſten hat ſich bei mir Heinemanns „Beſte von allen be
währt. Es iſt das eine halblange, glatte und fein
fleiſchige Paſtinake.

Zum Merken.
Vermeidung von Kurzſchluß. Eine ſehr praktiſche Ein

richtung zur Abwendung der Feuersgefahr durch Kurzſchluß
ſah ich, ſo ſchreibt ein mitteldeutſcher Landwirt, auf einem Ge
höft in der Nähe. Dem Beſitzer war ſchon zweimal die
Scheune eingeäſchert, das letztemal durch Kurzſchluß. Um dieſe
Gefahr abzuwenden, hatte der betreffende Herr die ganzen
elektriſchen Leitungen an die Außenſeite des Hauſes legen
laſſen, ſo daß Stroh und Leitungen überhaupt nicht in Berüh
rung kamen. Die Drähte liefen inſoliert 15 Zentimeter von
der Wand entfernt unter dem Schutze des überſpringenden
Daches entlang. Auch die Leitungen zu den Brennſtellen im
Dachfirſt liefen außen über das Dach. Die Drähte waren ein
gefaßt in Blechhülſen, wie man ſie zu gleichem Zwecke in
Wohnungen verwendet, die jedes Jahr zum Schutz gegen Roſt
mit Mennige angeſtrichen wurden. Dieſe Jſolierungen waren
unter ſich und mit der Dachrinne, die gleichzeitig als Blitz
ableiter diente, verbunden und geerdet. Die Anlage wird ſich
ja zwar etwas teuer ſtellen, doch iſt damit auch ein großer Teil
der Feuersgefahr abgewendet. Vielleicht laſſen ſich hierdurch jaauch die en drücken und dadurch die
Mehrkoſten bei der Anlage allmählich wieder abtragen.

Die Haubenernte. Das Haubengeflügel iſt ſeit alters her
auf allen Geflügelhöfen beliebt. Es gibt Haubentauben,
zhühner, enten uſw. in vielen Arten. Die Haubenenten finden
ſich bei allen Raſſenkreuzungen; am beliebteſten ſind aber die
rein weißen Schläge, die nicht nur Ziergeflügel, ſondern auch
wirkliche Nutztiere ſind. Das Durchſchnittsgewicht gut gehal
tener, voll erwachſener Haubenenten beträgt fünf bis ſechs
Pfund für den Erpel und vier bis fünf Pfund für die weib
lichen Enten; junge ſchlachtreife Tiere bringen es gut auf drei
bis dreieinhalb Pfund. Solch ein hübſches Entenpaar a
ſtets viel Freude, und auf dem Waſſer nehmen ſie ſich viel präch
tiger aus als andere Entenarten.

Nr. 395. L. G in A. Eine anerkannt klügſte Hunderaſſe
gibt es nicht. Jeder Liebhaber wird die ſeinige am höchſten
preiſen. Man wird in allen Raſſen klügere und weniger ge
weckte Tiere finden, auch unter den Kreuzungen, die von den
Zirkusleuten für Abrichtungen ſogar bevorzugt werden.
Wenig intelligent ſind manche Raſſen, wie die Windhunde,
weil ſie immer nur auf einſeitige Schnelligkeitsleiſtungen ge
züchtet worden ſins und ihr Wert in den flinken Muskeln, nicht
in der Verſtandesbegabung liegen ſollte.

mDas Rätſel von Wildenwarth
Kriminalroman von Matthias Blank.

55. Fortſetzung Nachdruck verboten
„Aus dem Bericht, der mir von Salzburg zuging, war

zu entnehmen, daß Sie irgendwelche Papiere als Gegenlei-
ſtung bezeichneten Iſt das richtig?“

Wieder zog Feodorowna die Schultern hoch.
„Der Conte wird es erklären.“
„Weshalb wurden Sie aus Deutſchland ausgewieſen?“
„Jch ſtand unter der Anklage politiſcher Spionage.“
So weit war die Vernehmung gekommen, als an der Tür

gepocht wurde.
Ein fragender Blick.
Dann ein Zuruf.

Und langſam öffnete ſich die Türe.
26. Kapitel.

Etwas verwundert blickte Leo Conte Caſtelläni auf die
Aufforderung, die ihm übergeben worden war und die ihn
in das Amtszimmer des Kriminalinſpektors Peter Stülp-
nagel rief; er war eben mit dem Packen ſeiner Koffer be

ſchäftigt, da er an dieſem Morgen nur von dem einen Ent
ſchluß beherrſcht wurde, Wildenwarth ſo bald als möglich zu
verlaſſen und in ſeine Heimat nach Holland zurückzukehren;
er wollte auch ſeiner diplomatiſchen Laufbahn entſagen und
nur noch der Bewirtſchaftung ſeines Gutes leben.

Zwei Enttäuſchungen hatten ſein Jnnenleben ſo erſchüt
tert, ſo aus dem Gleichgewicht gebracht, daß er nur noch in
der Heimat auszuruhen verlangte.

Zweimal war ſein Herz von einer großen Leidenſchaft
erfaßt und zweimal auf das bitterſte enttäuſcht worden. Des
halb wollte er in ſeiner ſtillen Heimat allen weiteren Kon
flikten aus dem Wege gehen, um die Narben dieſer getäuſch
ten, betrogenen Leidenſchaften ausheilen zu laſſen.

Beim Einordnen ſeiner Wäſche in den großen Rohrplat
tenkoffer zog an ihm nochmals die Vergangenheit vorüber.

Er war erſt ein paar Jahre im Geſandtſchaftsdienſte, als

er die ſchöne, temperamentvolle Feodorowna Littnikoff auf
einem Balle der ruſſiſchen Geſandtſchaft kennen lernte. Jhre
impulſive Art, ihre graziöſe, bewegliche Erſcheinung, ihr
leuchtendes Haar, die ſeltſame Schönheit ihrer Geſtalt und
auch die Eigenart ihres Benehmens begannen ihn bald zu
feſſeln, trotzdem er um einige Jahre jünger war; er hielt ſie
für eine reiche Ruſſin aus den erſten Geſellſchaftskreiſen und
verliebte ſich nach wiederholten Begegnungen bald ſo ſtark,
daß ſeine Leidenſchaft kein anderes Begehren mehr kannte,
als ſie zu beſitzen. Und Feodorowna Littnikoff beantwortete
ſeine Glut bald mit gleicher Leidenſchaft; es herrſchte bald
eine leidenſchaftdurchlebte Zuneigung. Aber der Conte beſaß
nicht nur dieſe ſtürmende Liebe, ſondern auch noch den er
höhten Ehrgeiz ſeines Berufes. Er erſchrak daher auch nicht,
als er einmal durch Feodorowna Urkunden erhielt, die ſich
für die Geſandtſchaft von beſonderem Werte erwieſen; als
ſich das wiederholte, wußte er wohl, daß dieſe Papiere nur
durch Jndiskretionen und oft auf noch ſchlimmerem Wege
durch Unredlichkeiten erreicht werden konnten. Da er aber
damit in ſeinem Ehrgeiz ſeinem Vaterlande einen Dienſt lei
ſten konnte, da ſogar die Anerkennung dafür nicht ausblieb
und in der Diplomatie ſolche Wege zu einem Erfolg ſchließ
lich auch nicht geſcheut wurden, ſo urteilte er darüber nicht
ſo ſchroff, zumal er ganz von ſeiner Leidenſchaft beherrſcht
wurde und in der Tat der Geliebten nur ein Opfer ihrer
Liebe vermutete. So blind war er ſchließlich geworden, daß
er ihr nicht verhehlte, wofür er als Mitglied der Geſandt-
ſchaft Jntereſſe habe, um dadurch an Feodorowna die Wei
ſung zu geben, was er wünſchte. Er machte ſich aber nur
in dem jugendlichen Ehrgeize ſeines Tatendranges für
ſein Vaterland zu einem Mitſchuldigen; er glaubte dabei
auch nichts anderes, als daß in ihr lediglich die Liebe die
Triebkraft ihres Handelns ſei. Aber bald käm dann die
furchtbarſte Enttäuſchung, die Gewißheit, daß ſie ſich hinter
ſeinem Rücken für alles mit Geld hatte abfinden laſſen. Sie
hatte nur für Geld getan, was er in ſeinem Jdealismus ge
duldet hatte. Sie hatte ſich mit Geld bezahlen laſſen und
das war in ſeinen Augen erſt der Verrat, die ſchamloſe Tat:
Sofort war ſeine Liebe ernüchtert; er war von dieſer Schön

heit nur mißbraucht worden, die auch dann nicht davor zu
rückſchreckte, ſeine ſcheinbare, nur im Jdealismus ſeiner Ju
gend liegende Mitſchuld zu weiteren derartigen Geſchäften
zu mißbrauchen. Und er hatte dazu immer ſchweigen müſſen,
ſo oft er auch den endgültigen Abbruch gefordert hatte.

Dadurch war ihm ſelbſt ſeine Tätigkeit verleidet wor-
den, da er immer mehr erkannte, daß ſich der Verrat ſtets
nur mit Geld bezahlen ließ.

Und nach dieſer Enttäuſchung lernte er Liſelotte kennen,
wurde ganz von der rührenden Hilfloſigkeit ihrer Jugend
gefangen, glaubte an die ſchwarzen Träumeraugen, an das
erſte Stammeln ihrer Liebe und hatte dieſe nun als eine
Diebin überraſcht, als eine, die nicht beſſer war als jene
erſte, als Feodorowna Littnikoff, die auf gleiche Weiſe die
Geheimniſſe politiſcher Handlungen erreicht hatte.

Er konnte gar nicht daran zweifeln! Aus dem verſiegel
ten Akt waren die Papiere mit ſo raffiniert erſonnener Liſt
herausgenommen worden, daß er den Verluſt vielleicht tage
lang nicht bemerkt haben würde, wenn er ſie im letzten Au
genblick nicht mit den Papieren in der Hand überraſcht hätte.

Deshalb mußte er daran glauben!
Und da hatte ihn ein ſolcher Ekel erfaßt, daß er der Di-

plomatenlaufbahn entſagen und nur noch in der Stille ſeiner
Heimat leben wollte.

Zweimal in ſeinem Glauben an Liebe betrogen!
Raſch wollte er nun fort, denn in Wildenwarth hielt ihn

nichts mehr zurück.
Da wurde ihm die Vorladung nach dem Amtszimmer des

Kriminalinſpektors überbracht; er wunderte ſich darüber,
ohne ſich aber irgend welche Gedanken zu machen. Es konnte
ſich nach ſeiner Anſicht nur um irgend eine Auskunft han-
deln, die von ihm verlangt wurde.

Als er in das Gerichtsgebäude kam und in das Zimmer
des Kriminalinſpektors trat, fiel ſein erſter Blick auf das
rotblonde Haar der Verhafteten, die ſich im gleichen Augen
blick nach dem Geräuſch der ſich öffnenden Türe umgeblickt
hatte.

Und er erkannte ſie.
(Fortſetzung folgt.)
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